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V O R W O R T  
 
 
 
 
 
 
 

Sehr geehrte Interessentinnen und Interessenten  

des Studiengangs Berufspädagogik, 

 

mit dieser Broschüre möchten wir Ihnen die wichtigsten Informati-

onen über die Inhalte und Bedingungen unseres Studienganges 

geben. 

 

Der berufsbegleitende Studiengang findet im dritten Durchlauf in 

Kooperation zwischen der Fachhochschule Münster (Fachbereich 

Pflege und Gesundheit) und den von Bodelschwinghschen Stif-

tungen Bethel (Bildung & Beratung Bethel) statt. Wir knüpfen mit 

dem Studiengang an positive Kooperationen mit anderen Partnern 

im Themenbereich Pflegepädagogik an und sehen dieses berufs-

begleitende Angebot als eine zukunftsweisende Herausforderung. 

So hat die Bildung & Beratung Bethel im Oktober 2009 ein acht-

semestriges Studium der Berufspädagogik gemeinsam mit der 

Fachhochschule Bielefeld abgeschlossen. Die Fachhochschule 

Münster reagiert damit auf viele Anfragen von kooperierenden 

Ausbildungsstätten und nutzt durch rechtliche und politische Neu-

erungen die Möglichkeit der Kooperation.  

 

Beiden ist es wichtig, durch diesen Studiengang zur Sicherung der 

Qualität der Lehre in den Pflegeberufen beizutragen. 

 

Wir freuen uns über Ihr Interesse und hoffen, dass wir Ihnen durch 

diese Broschüre die entscheidenden Hinweise für Ihre Auswahl 

eines Qualifizierungsangebotes geben können. Zugleich weisen 

wir Sie darauf hin, dass diese Broschüre eine Zusammenfassung 

der Unterlagen für die Studiengänge darstellt. Basis für den Ablauf 

des Studiums sind die Akkreditierungsunterlagen sowie die Studi-

en- und Prüfungsordnungen und Modulhandbücher für die Studi-

engänge. 

 

Die Mitglieder des Koordinierungsausschusses  

 
Bildung & Beratung Bethel 
und 
Fachhochschule Münster 
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Unsere Ziele   

 

Mit den berufsbegleitenden Studiengängen ‚Berufspädagogik im  

Gesundheitswesen / Berufliche Fachrichtung Pflege (BA)’ und ‚Bildung 

im Gesundheitswesen (MA) Berufspädagogik Pflege’ verbinden wir 

folgende Ziele: 

• Vermittlung einer zukunftsfähigen Qualifikation für die Lehre in 

der Pflegeausbildung und für das Feld der Fort- und Weiterbil-

dung in Pflege und Gesundheit 

• Erfüllung neuer rechtlicher Anforderungen zum Erhalt der be-

ruflichen Anerkennung von weitergebildeten Lehrerinnen und 

Lehrern 

• Ein Studiengang, der in seinen Inhalten, Anforderungen und 

seinem Abschluss dem grundständigen Studiengang „Berufs-

pädagogik im Gesundheitswesen“ der FH Münster entspricht 

• Ein Studienangebot, das auf die Bedürfnisse und Kompetenzen 

von aktiven Lehrerinnen und Lehrern in der Pflegeausbildung, 

Schulassistentinnen und Schulassistenten, Praxisanleiterinnen 

und Praxisanleitern sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 

der Fort- und Weiterbildung zugeschnitten ist  

• Ein Studienangebot, das durch seine Nähe zum Fernstudium 

von Menschen aus dem gesamten Bundesgebiet genutzt wer-

den kann.  

 

                           S T U D I E N G A N G   B E R U F S P Ä D A G O G I K  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zukunftsfähig 
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Ausgangslage/Hintergründe 

Bis Mitte der 1990er Jahre wurden Lehrerinnen und Lehrer für Pflegeberufe 

entsprechend den gesetzlichen Vorraussetzungen traditionell über eine  

Weiterbildung zur Übernahme pädagogischer Aufgaben in der Aus-, Fort- 

und Weiterbildung qualifiziert.  

Die neuen Anforderungen in der Pflege bedeuten Veränderungen in der 

Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern für Pflegeberufe, die sich mit fol-

genden Zielsetzungen beschreiben lassen: 

• vom Pragmatismus hin zur Wissenschaftlichkeit 

• von der Orientierung am Erfahrungswissen hin zur Orientierung an 

wissenschaftlichen Ergebnissen und Befunden 

• von der lehrerorientierten Wissensvermittlung hin zum Wissensma-

nagement und damit zum schülerorientierten Lehren und Lernen. 

Daraus resultiert, dass die Weiterbildungen durch Studiengänge an Fach-

hochschulen und Universitäten abgelöst wurden. 

Mit der Novelle zum Krankenpflegegesetz vom 16. Juli 2003 muss nach § 4, 

Absatz 3 die hauptamtliche Leitung einer Krankenpflegeschule sowie eine 

im Verhältnis zu den Schülern angemessene Anzahl von Lehrerinnen und 

Lehrern über eine abgeschlossene Hochschulbildung verfügen.  

Die neuen Anforderungen in den Pflegeausbildungen und die veränderten 

gesetzlichen Grundlagen führen dazu, dass die FH Münster und die von 

Bodelschwinghschen Stiftungen Bethel diesen Studiengang berufsbeglei-

tend anbieten. Er richtet sich u. a. an aktive Lehrerinnen und Lehrer, die ihre 

Kompetenzen auf die neuen Anforderungen ausrichten wollen und ihre 

berufliche Qualifikation langfristig sichern wollen. Ebenso ist an Studierende 

gedacht, die in der Schulassistenz, Praxisanleitung und in der Fort- und Wei-

terbildung arbeiten wollen. 

S T U D I E N G A N G   B E R U F S P Ä D A G O G I K   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Novelliertes  

Krankenpflegegesetz 

 

 

 

Neue Anforderungen  

in der Pflege 
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Studienziele/Abschluss 

Das Studium dient dem Erwerb der wissenschaftlichen Grundlagen für 

berufspädagogische Tätigkeiten bezüglich der Fachrichtung Pflege. 

Insbesondere sollen Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten im Hin-

blick auf die Beherrschung und Anwendung von Fachwissen, die Aus-

wahl und die Beurteilung wissenschaftlicher Erkenntnisse und deren 

Nutzung für pädagogische Handlungsfelder sowie die Förderung der 

Lernkompetenzen von Auszubildenden, Fort- und Weiterbildungsteil-

nehmerinnen und -teilnehmern vermittelt, gesichert und vertieft wer-

den.  

 

Nach Abschluss des Studiums wird von der Fachhochschule Münster 

der akademische Grad Bachelor of Arts bzw. Master of Arts verliehen 

und ein entsprechendes Abschlusszeugnis ausgestellt.  

 

Ziel ist es, den Absolventen der Studiengänge "Berufspädagogik im 

Gesundheitswesen / Berufliche Fachrichtung Pflege (BA)" und „Bil-

dung im Gesundheitswesen (MA) Berufspädagogik Pflege“ die Mög-

lichkeit zu eröffnen, auch an Schulen des öffentlichen berufsbildenden 

Systems zu unterrichten. Gemäß Beschluss der Innenministerkonferenz 

vom 07.12.2007 ist der Zugang zu den Laufbahnen des Höheren 

Dienstes durch Master-Abschluss an Fachhochschulen möglich. 

 

 

S T U D I E N G A N G   B E R U F S P Ä D A G O G I K  
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abschluss: 

Bachelor of Arts 

Master of Arts 
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           S T U D I E N G A N G   B E R U F S P Ä D A G O G I K   

 

 

Zugangsvoraussetzungen 

Die Aufnahme zum berufsbegleitenden Studium „Berufspädagogik im 

Gesundheitswesen“ ist in der Studienordnung ausgewiesen und erfolgt 

nach den Kriterien des Vollzeitstudiums „Berufspädagogik im Gesund-

heitswesen“. 

Voraussetzungen sind 

• eine dreijährige Ausbildung in einem Pflegeberuf 

• eine Hochschulzugangsberechtigung. 

Die Hochschulzugangsberechtigung ist auch erfüllt durch  

• die dreijährige Ausbildung in einem Pflegeberuf 

• und eine danach erfolgende mindestens dreijährige berufliche Tä-

tigkeit in einem der Ausbildung fachlich entsprechenden Beruf 

(Verordnung über den Hochschulzugang für in der beruflichen 

Bildung Qualifizierte in NRW vom 8. März 2010). 

 

Bei entsprechender Vorbildung ist es möglich, über den so genannten 

Meisterparagraphen die Hochschulzugangsberechtigung zu erhalten. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In der beruflichen 
Bildung Qualifizierte 
 
 
 
 

 
„Meisterparagraph“ 



 9 

S T U D I E N G A N G   B E R U F S P Ä D A G O G I K   

 

 

Studienverlaufsplan 

Das Studienangebot ist berufsbegleitend angelegt und modular aufge-

baut. Die Studiendauer beträgt insgesamt sechs bzw. zehn Semester  

(Bachelor und Master). 

Es umfasst im Bachelor-Studiengang Berufspädagogik im Gesund-

heitswesen / Berufliche Fachrichtung Pflege: 

• Grundlagen der Berufswissenschaften Pflege und Gesundheit  

(35 CP) 

• Grundlagen ausgewählter Bezugsdisziplinen (40 CP) 

• Bildungswissenschaften – Theorie und Praxis (40 CP) 

• Praxisphasen (25 CP) 

• Projekte und Wahlvertiefung (28 CP) 

• BA-Arbeit (12 CP) 

Bestimmte Module verbinden die unterschiedlichen Wissensbereiche und 

sind aus Lehrveranstaltungen der jeweiligen Säulen zusammengesetzt. 

In jedem Semester sind die in den Tabellen abgebildeten Module zu  

absolvieren.  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Bachelor- 

Studiengang 



  

                      S T U D I E N G A N G   B E R U F S P Ä D A G O G I K   
 

 

1. Semester  
� 5 Modulprüfungen 

Modul Studienrichtung SWS 
Modul-
prüfung 

Credits 

Grundlagen der empirischen Gesundheits- und 
Pflegeforschung 

Bezugsdisziplinen 4 ja 5 

 
Einführung in die Pflegewissenschaft,            
Einführung in Pflegemodelle/-theorien,          
Gesundheitsrecht und Public Health I, Pflegeri-
sches Versorgungsmanagement 

Berufswissenschaften 
Pflege und  
Gesundheit 

12 Ja 15 

 

Lehren und Lernen Bildungswissen-
schaften 

4 Ja 5 

 
Grundlagen der Kommunikation, Einführung in 
die Psychologie 

Bezugsdisziplinen 
 

4 Ja 5 

 

2. Semester  
� 4 Modulprüfungen 

Modul Studienrichtung SWS 
Modul-
prüfung 

Credits 

Methodische Grundlagen der empir. Gesund-
heits- und Pflegeforschung 
Datenanalytische Methoden in der Pflege 

Bezugsdisziplin 4 ja 5 

Pflege v. Kindern und Jugendlichen, Public 
Health II, Gesundheitspsychologie, Medizini-
sche Grundlagen 

Berufswissenschaften 
Pflege und  
Gesundheit 

8 ja 10 

Konfliktmoderation und Englisch 

 

Bezugsdisziplinen 4 ja 5 

Moderationsprozess und ausgewählte Metho-
den der Moderation 
Berufspädagogische Aspekte 

Bildungswissen-
schaften 

8 ja 10 

3. Semester  
� 5 Modulprüfungen  

Modul Studienrichtung SWS 
Modul-
prüfung 

Credits 

Qualitative Pflegeforschung, 
Soziologie, Qualitätsmanagement 

Bezugsdisziplinen 8 ja 10 

Schmerz und Schmerzmanagement, Gesund-
heit und Krankheit älterer und alter Menschen  

Berufswissenschaften 
Pflege und  
Gesundheit 

4 ja 5 

Beratungskonzepte u. gruppenpäd. Ansätze 
Erwachsenenpädagogik 

Bildungswissen-
schaften 

8 ja 10 

Grundlagen des Bildungsprozessmanagements Bildungswissen-
schaften 

4 Ja 5 
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S T U D I E N G A N G   B E R U F S P Ä D A G O G I K  

 

4. Semester  
� 4 Modulprüfungen  

Modul Studienrichtung SWS 
Modul-
prüfung 

Credits 

Praxisphase I inkl. Vorbereitung  
(3. Semester) 

Bildungswissen-
schaften 

8 Bericht 10 

Steuerung klinisch-pflegerischer Prozesse und 
Krankheitsverläufe; geriatrische Pflege 

Berufswissenschaften 
Pflege und  
Gesundheit 

4 Ja 5 

Arbeitsrecht 
Ausbildungsrecht 

Bezugsdisziplinen 4 Ja 5 

Schulpädagogik 
Fachdidaktische Prinzipien 

Bildungswissen-
schaften 

8 Ja 10 

5. Semester 
� 3 bis 4 Modulprüfungen 

Modul Studienrichtung SWS 
Modul-
prüfung 

Credits 

Praxisphase II inkl. Vorbereitung (4. Semester) Berufswissenschaft 
Bildungswissenschaft 

2 Lehrpro-
be 

15  

Geschichte der Pflege und professioneller Ent-
wicklung, Ethik 

Bezugsdisziplinen 4 Ja 5 

Wahlvertiefung I (zwei Angebote) 
 

Studienübergreifend 8 ja 10 

6. Semester 
� 3 bis 4 Modulprüfungen 

Modul Studienrichtung SWS 
Modul-
prüfung 

Credits 

Projekt I (Planung; Beginn im 5. Semester)                                      
Projekt II (Durchführung) 

Studienübergreifend 8     Pro-
jektarbeit 

8 

Wahlvertiefung II (zwei Angebote) Studienübergreifend 8 ja 10 

Bachelor-Arbeit Studienübergreifend 10 Schriftli-
che  

Arbeit 

12 

 

 
 



 12 

 S T U D I E N G A N G   B E R U F S P Ä D A G O G I K  

Es umfasst im Master-Studiengang „Bildung im Gesundheitswesen“: 

• Pflege- und Gesundheitswissenschaften (30 CP) 

• Erkenntnistheoretische Grundlagen und Forschungsmethodik (14,5 CP) 

• Bildungswissenschaften (30,5 CP) 

• Praxisphase (15 CP) 

• Master-Arbeit und Master-Kolloquium (30 CP) 

In jedem Semester sind die in den Tabellen abgebildeten Module zu absolvieren.  

1. Semester  
� 4 Modulprüfungen 

Modul Studienrichtung SWS 
Modul-
prüfung 

Credits 

Pflegewissenschaften  
Gesundheitswissenschaften / Public Health 01                              
Ethik, Soziologie 

Pflege- und Gesund-
heitswissenschaften 

10 ja 15 

Schul- und Bildungsorganisation                   
Curriculumentwicklung 

Bildungswissen-
schaften 

6 ja 8 

Englisch                             
Wissenschaftstheorien 

Erkenntnistheoretische 
Grundlagen und For-
schungsmethoden 

6 ja 7 

2. Semester  
� 6 Modulprüfungen 

Modul Studienrichtung SWS 
Modul-
prüfung 

Credits 

Pflege psychiatrischer Patienten  
Gesundheitswissenschaft/Public Health 02 

Pflege- und Gesund-
heitswissenschaften 

4 ja 5 

Pflege und Betreuung von Familien 
Pflege soziokultureller Minoritäten                
Selbstreflexive Interventionsstrategien für die 
Pflege, Medizinische Grundlagen der Pflege  

Pflege- und 
Gesundheitswissensch
afte 

8 

 

ja 10 

 

Qualitative Datenanalyse  
Quantitative Datenanalyse 

Erkenntnistheoretische 
Grundlagen und For-
schungsmethoden 

4 ja 5 

Didaktische Modelle, Theorien und Konzepte, 
Modelle und Methoden d. pädagogisch-psycho- 
logischen Diagnostik und Evaluation,            
Bildungsrecht 

Bildungswissenschaf-
ten 

8 ja 10 

3. Semester  
� 3 Modulprüfungen  

Modul Studienrichtung SWS 
Modul-
prüfung 

Credits 

Praxisphase einschließlich Vorbereitung Studienübergreifend 3 Lehr-
probe 

15 

Berufspädagogik  
 

Wahlvertiefung Datenanalyse 

Unterrichtreihenplanung 

Bildungswissenschaf-
ten 

Erkenntnistheor. 
Grundlagen und For-
schungsmethodik 

4 

 

8 

ja 

 

ja 

5 

 

10 
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S T U D I E N G A N G   B E R U F S P Ä D A G O G I K  

 

4. Semester  
� 2 Modulprüfungen 

Modul Studienrichtung SWS 
Modul-
prüfung 

Credits 

Masterarbeit Studienübergreifend  Schriftliche  
Arbeit 

25 

Masterkolloquium 
 

Studienübergreifend  ja 5 

 

 

Studienleistungen insgesamt:  

24 bis 26 Modulprüfungen im Bachelor-Studiengang – einschließlich Bachelor-Arbeit 

15 Modulprüfungen im Master-Studiengang – einschließlich Master-Arbeit 

Folgende Modulleistungen können auf Antrag anerkannt werden:  

• Die Praxisphasen bei weitergebildeten Pflegelehrerinnen und –lehrern oder bei  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Fort- und Weiterbildung –  

ausgenommen die beiden Leistungsnachweise. 

• Bereits erworbene Qualifikationen und Kompetenzen, die sich mit der  

Beschreibung eines Moduls decken, können bei jedem Studierenden  

individuell anerkannt werden. Die Anerkennung wird im Prüfungsausschuss  

des Fachbereichs Pflege und Gesundheit entschieden. 
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S T U D I E N G A N G   B E R U F S P Ä D A G O G I K  

 

Exemplarische Modulbeschreibungen 
 
Modul B.GBPG-01-a:  
Grundlagen der Berufswissenschaften Pflege und Gesundheit I (Bachelor-Studiengang)  
 
Titel des Teilmoduls 
Einführung in die Pflegewissenschaft  
 

Art des Moduls 
Grundlagenmodul 
 

Voraussetzungen für die Teilnahme 
keine 
 

Qualifikationsziele 
o Überblick über die Gegenstände und Grundlagen der Pflegewissenschaft 

 

Berufliche Handlungskompetenz 
o Fachkompetenz 

o Grundelemente der Pflegewissenschaft kennen; Pflegeverständnis reflektieren und 
in verändertes Berufsverständnis integrieren können 

o Methodenkompetenz 
o Pflegetätigkeiten übergreifend transferieren und aus theoretischer Sicht analysie-

ren und beurteilen können 
o Soziale Kompetenz 

o Perspektivwechsel und Kooperationsfähigkeit üben 
o Personale Kompetenz 

o Pflegerische Perspektiven und Lernkompetenz weiterentwickeln 
 

Lehrinhalte  
o Erkenntnistheoretische Perspektiven der Pflegewissenschaft 
o Funktionen der Pflegewissenschaft (direkte Pflege, Theorieentwicklung, Forschung) 
o Aufgaben und Organisationsformen der Pflege (z.B. Beratung, Koordination, Primary 

Nursing) 
o Theoretische Konzepte der Pflege (z.B. Symptom-, Personen-, Familienorientierung) 
o Pflegetheoretische Prinzipien (z.B. EBN, Biografiearbeit) 
o Pflegerische Instrumente (z.B. Experten- und andere Standards, Pflegediagnosen) 

 

Literatur 
o Behrens, J. & Langer, G (2004). Evidence-based nursing. Vertrauensbildende Entzaube-

rung der Wissenschaft. Bern: Huber 
o Bartholomeyczik, S. (Hrsg.). (1997). Pflegeforschung verstehen. München: Urban & 

Schwarzenberg. 
o Bruggen, v.d.H. (2002). Pflegeklassifikationen. Bern: Huber 
o Notter, L.E. & Hot, J.R. (1997), Grundlagen der Pflegeforschung. Bern: Huber 
o Meleis, A. (Hrsg.). (1997). Pflegetheorien. Bern: Huber 
o Schaeffer, D. Moers, M. et.al. (Hrsg). (1997). Pflegetheorien. Bern: Huber 

 

Lehrformen/ Veranstaltungsformen 
Vorlesung und Übung 
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S T U D I E N G A N G   B E R U F S P Ä D A G O G I K  

 

Prüfungsgestaltung  
schriftliche Prüfung für das Gesamtmodul 
 

Leistungspunkte und Arbeitsaufwand 
o 12,5 CP für das Gesamtmodul, Workload (Gesamtaufwand) 375 Std., 12 SWS, 

Kontaktzeit 60 Std., Selbststudium 315 Std. 
o 2,5 CP für das Teilmodul, Workload (Gesamtaufwand) 74,5 Std.,  

2 SWS, Kontaktzeit 12 Std., Selbststudium 62,5 Std. 

 

 
 

Modul BO-01:  
Bildung in Organisationen 01 (Master-Studiengang)  
 

Titel des Teilmoduls 
Schul- und Bildungsorganisation 
 
Art des Moduls 
Aufbaumodul 
 
Voraussetzungen für die Teilnahme 
keine 
 
Qualifikationsziele 

o organisatorische Anforderungen einer Bildungseinrichtung im Gesundheitswesen  
zielorientiert benennen und mit EDV-Unterstützung (easySoft) gestalten können 

 
Berufliche Handlungskompetenz 

o Fachkompetenz 
o Kenntnisse, Planung, Konzipierung und Bedienung einer Hard- und  

Softwareausstattung für eine Bildungseinrichtung 
o Methodenkompetenz 

o Arbeiten mit Datenbanken; Abfragen von Kennzahlen und statistischen 
Daten zur Schulorganisation 

o Soziale Kompetenz 
o Hierarchieebenen im Rahmen der Softwarekonzeption abbilden können;  

Teamarbeit 
o Personale Kompetenz 

o Bei sich und Mitarbeitern/Kollegen Entwicklungsmöglichkeiten identifizieren  
und fördern können 

 
Lehrinhalte  

o Bewerberassessment 
o Kursteilnehmerverwaltung 
o Dozentenmanagement 
o Planung für die Lernorte Schule und Betrieb. 
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o  S T U D I E N G A N G   B E R U F S P Ä D A G O G I K   
 

 

 
Lehrformen/Veranstaltungsformen 
Vorlesung und Übung 
 
Prüfungsgestaltung  
Präsentation für das Gesamtmodul 
 
Leistungspunkte und Arbeitsaufwand 

o 8 CP für das Gesamtmodul, Workload (Gesamtaufwand) 240 Std., 6 SWS, Kontaktzeit 37 
Std., Selbststudium 203 Std. 

o 5 CP für das Teilmodul, Workload (Gesamtaufwand) 150 Std., 4 SWS, Kontaktzeit 24 
Std., Selbststudium 126 Std. 

 

  

 

 

 

Modulprüfungen 
 

Jedes Modul schließt mit einer Modulprüfung ab. In Absprache mit den Dozentinnen und  

Dozenten kann eine Modulprüfung auch ohne Besuch der entsprechenden Präsenzphase  

abgelegt werden. Die Prüfungsordnung sieht folgende Formen der Modulprüfung vor: 

 

o schriftliche Klausurarbeit  

o mündliche Prüfung  

o schriftliche Hausarbeit  

o Präsentation/Referat 

o Projektarbeit 

o Performanzprüfung oder 

o Lehrprobe. 
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S T U D I E N G A N G   B E R U F S P Ä D A G O G I K   
 
 

Lehr- und Lernorganisation 

Das Studienangebot ist berufsbegleitend angelegt und modular aufgebaut. Die Dauer            
des Studiums beträgt sechs (Bachelor) bzw. zehn (Bachelor und Master) Semester.  
 
Das modularisierte Studienangebot gliedert sich in Selbstlern- und Präsenzphasen.  
Da es sich um einen berufsbegleitenden Studiengang handelt, der den Studierenden eine  
Berufstätigkeit neben dem Studium ermöglichen soll, sind ca. 60 % der Semesterwochen-
stunden (Kontaktzeit) für das Selbststudium vorgesehen.  

Die einzelnen Phasen ergänzen sich entsprechend der unten aufgeführten Grafik: 
 

Selbstlernphasen 

Für die Selbstlernphasen erhalten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer spezifische  
Arbeitsaufträge, die an Hand von Lernmaterialien selbstständig zu erarbeiten sind, zum  
Beispiel im Rahmen von Lehrmethoden wie dem problemorientierten Lernen und mit Hilfe 
von speziellen Lernmaterialien wie Readern und Studienbriefen.  
In den Selbstlernphasen bieten die Dozentinnen und Dozenten in einem abgesprochenen  
Rahmen telefonische Hilfestellungen an. Außerdem wird im Internet eine Lernplattform  
eingerichtet. 

 
Das Lernen in den Selbstlernphasen wird durch die Einrichtung regionaler virtueller  
Lerngruppen unterstützt. Geplant ist außerdem die Konstituierung von Studiengruppen,  
in denen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer treffen und durch kollegiale Beratung    
wechselseitig unterstützen.  

 

Selbstlernphase 
z.B. Begleitet durch Studienbriefe, Lernplattform 
Präsenzphase 
Übungen, Präsentationen, Vertiefung… 

Lerngruppe: 
Vertiefen in Gruppen (und virtuellen Gruppen) 

Modulprüfung 
Klausur, Hausarbeit, mündliche Prüfung 
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Lernplattform 

Lernen mit Hilfe des Internets ist vor allem dann erfolgreich, wenn es von Tutorinnen und Tuto-
ren, die mit den Lernenden in direktem Kontakt stehen, betreut und mit klassischen Präsenzse-
minaren ergänzt wird. Im Studium werden die Lerninhalte für die Selbstlernphasen aufbereitet 
und von den Dozentinnen und Dozenten über das Internet verteilt. In einem Onlineforum  
können die Studierenden Fragen dazu stellen. Dadurch werden die Präsenzphasen vor- und 
nachbereitet und letztendlich intensiviert. 
Die Lernplattform bietet eine systematische Übersicht über die Lerninhalte sämtlicher Module 
und Kommunikationsmöglichkeiten zwischen Studierenden untereinander und mit Dozentinnen 
und Dozenten außerhalb der Präsenzphasen. Sie ist eine besondere Hilfestellung für die Studie-
renden, die an einzelnen Präsenzphasen nicht teilnehmen (können).  
 
Präsenzveranstaltungen 

Die Präsenzveranstaltungen umfassen 40 % der Kontaktzeit in den Regelstudiengängen (Bache-
lor und Master). Sie sind darauf ausgerichtet, Seminare, Workshops, Präsentationen und Übun-
gen durchzuführen. Dabei stehen teilnehmerorientierte Lehr- und Lernformen im Vordergrund, 
mit denen die Fähigkeit zur Reflexion wissenschaftlichen Arbeitens sowie zum Transfer gefördert 
wird. Je nach Semesterwochenstunden (20 bis 24 SWS) sind pro Semester 120 bis 144 Stunden 
an Präsenzzeiten wahrzunehmen. Diese Studienphasen finden an Blocktagen an Wochenenden 
– Freitagmittag bis Sonntagnachmittag – statt. In der Regel finden sechs Präsenzphasen im  
Semester statt. 

Die Termine des ersten und zweiten Semesters liegen wie folgt: 

1. Semester 2. Semester 

Block Termin Block Termin 

1 16.03.-18.03.12 1 19.10.-21.10.12 

2 13.04.-15.04.12 2 09.11.-11.11.12 

3 11.05.-13.05.12 3 07.12.-09.12.12 

4 01.06.-03.06.12 4 04.01.-06.01.13 

5 22.06.-24.06.12 5 25.01.-27.01.13 

6 14.09.-16.09.12 6 15.02.-17.02.13 

7 28.09.-30.09.12 7 08.03.-10.03.13 

    

Studienort, Übernachtung 

Die Präsenzveranstaltungen finden in der Regel in den Räumen der Bildung & Beratung Bethel in 
Bielefeld statt. Diese sind für den Studienbetrieb gut ausgestattet und bieten vielfältige Möglich-
keiten für methodenreiches Lehren und Lernen. Die Studierenden haben Zugang zum W-LAN. 

Für Personen mit einem langen Anfahrtsweg stehen in Bethel günstige Übernachtungsmöglich-
keiten zur Verfügung. 
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Persönlicher Aufwand  

Die Studienbelastung beläuft sich auf etwa 23 Zeitstunden pro Woche (52 Wochen 
im Jahr). Diese Zeit beinhaltet die Selbstlern- und die Präsenzphasen. 

Durch das Studium entstehen Synergien zu den beruflichen Tätigkeiten, die den  
persönlichen Aufwand mindern können. 

Auf Antrag können die vorgesehenen Praxisphasen als Studienleistungen anerkannt              
werden. Der vorgesehene Leistungsnachweis wird nicht erlassen.  

Kosten/Finanzierung 

Die Gebühr für das gesamte Studium (Bachelor- und Master-Studiengang) beträgt  
14.700,00 €. 

Dieser Betrag wird i.d.R. in monatlichen Raten (á 245,00 €) gezahlt. Es können auch andere  
Zahlungsmodalitäten vereinbart werden. 

Anmeldung/Bewerbung 

Für Ihre Bewerbung senden Sie an uns bitte folgende Unterlagen: 

• Bewerbungsanschreiben mit Name, Anschrift und Begründung des Studienwunsches  
• Tabellarischer Lebenslauf (schulische und berufliche Tätigkeit, ggf. einschlägige Fort- 

und Weiterbildungen) 
• Nachweis der abgeschlossenen dreijährigen Berufsausbildung in der Kranken-,  

Kinderkranken-, Entbindungs- oder Altenpflege (in beglaubigter Kopie)  
• Beschreibung des Arbeitsplatzes, Art und Umfang der Berufstätigkeit  

(Tätigkeitsbericht oder letztes Zeugnis), falls eine solche vorliegt 
• Nachweise über berufsqualifizierende Fort- und Weiterbildungen 
• Für Antragstellerinnen/Antragsteller mit Hochschulzugangsberechtigung eine  

beglaubigte Kopie der Berechtigung 
• Für Bewerberinnen und Bewerber ohne Hochschulzugangsberechtigung: 

o Beglaubigte Kopie des Zeugnisses der Ausbildung und Bescheinigung über Art, 
Dauer und Ort einer dreijährigen beruflichen Tätigkeit 

Bewerbungsverfahren: 
Sollte die Zahl der Bewerbungen die Aufnahmekapazität des Studienganges überschreiten,  
entscheidet der Eingang der Bewerbungen. 
 
Anschrift für Bewerbungen: Bildung & Beratung Bethel 

Nazarethweg 7 
33617 Bielefeld  
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 Information und Beratung 

     Haben Sie noch Fragen? 
 

 

Josef Hartmann, M.A. 
Verantwortlicher für den Studiengang 
Telefon: 0521/144-4323 
E-Mail: josef.hartmann@bethel.de 
 

 

Nina Peterburs, Diplom Kauffrau 
Organisation und Prüfungsamt 
Telefon: 0521/144-4117 
E-Mail: nina.peterburs@bethel.de 

 

 
 

 
 

 

 

 
 
 

 
Bildung & Beratung Bethel 
Nazarethweg 7 

33617 Bielefeld 

 

Telefon:  0521/144-4117 

Telefax:  0521/144-6109 

E-Mail: 

bildung-beratung@bethel.de 

www.bildung-beratung– 
bethel.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Die Bildung & Beratung Bethel 

ist Mitglied im Evangelischen 

Erwachsenenbildungswerk 

Westfalen und Lippe e.V.  

und Mitglied in der  

Bundesarbeitsgemeinschaft 

Fort- und Weiterbildung in  

der Diakonie 
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